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Klugheitslehren.
Suche die Zufriedenheit nut dir selbst und deinent

Zustande durch Gründe der Religion zu erhalten.

Mäßige deine Wünsche j erwarte nicht zu vitl von

den Menschen; hoffe kein dauerhaftes Gluck in der

Welt. Auf das Angenehme und Gute in jeder Sache

sey vorzüglich aufmerksam. Genieße auch die kleinen

Lebensfreuden mit Dankbarkeit gegen Gott.
Mache dir richtige Begriffs von menschlicher Glück-

scliqkcit, um sie gehörig zu würdigen. Gewöhne dich

an den Gedanken des VerlurstS, und der Zerstöhrung

deiner sichersten Hoffnungen. DiekeS ist keine Apathie

oder Indolenz, sondern moralische Glcichmüthigkeit.

Bey Uebeln sey nicht ungeduldig und mislaunicht.
Denke den Ursachen des Uebels und den Mitteln
dagegen ernstlich nach, und suchte es mit Entschlossenheit

auS dem Wege zu räumen. I'll ne cecle malic,
teä courra auctenrior iro» — Vergrößere die Uebel

nicht durch falsche Einbildungen. Hänge keinen

melancholischen Betrachtungen nach, sondern suche dich

in Augenblicken schweren Kummers bald zu fassen und

zu zerstreuen. Suche dw gute Seite deiner Leiden

auf. Wer weis was es künftig für Nutzen hat? c>Iin>

inemmills juvavir.
Auflösung der letzten Scharade. SchauenbnrS'

Scharade.

Mein Erstes war ein Geschenk der Natur.
saff überall untc>druckt! man brauchte es meiste»"-'-

um daS Gegentheil darunter zu verhüllen.
Zweyte schützt vor Sonnenhitz und Regen; e» dient

dem Bettler zu seinem Unterhalt, und dem Stutze

Lur Pracht. Das ganze war das Sinnbild v»»> Erste»»
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